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Ein starkes Stück Theater
gibt es am Donnerstag,
24. September, im Ur-
sensollener Kubus zu se-
hen. Bürgermeister Franz
Mädler, Maja Berendes
vom Evangelischen Bil-
dungswerk (EBW), Regis-
seur Jan Burdinski und
EBW-Vorsitzender Sieg-
fried Kratzer (von links)
rührten in einer Presse-
konferenz die Werbe-
trommel. Bild: Hartl

Tipps und Termine

Rundgang durch
das Kaolinrevier

Hirschau/Schnaittenbach. (ads)
Zum 14. Tag des Geotops findet
am Samstag, 12. September, im
Geopark Kaolinrevier Hirschau/
Schnaittenbach wieder eine Füh-
rung mit dessen Initiator Dr. Hel-
mutWolf am Industriepfad I statt.
Treffpunkt ist um 14 Uhr an der
Station 1 am Fuß des Monte Kao-
lino in Hirschau. Der Rundgang
dauert etwa zweieinhalb Stun-
den. Eine Anmeldung ist nicht er-
forderlich. Auch fallen keinen
Kosten an. Veranstalter sind der
Verein Geopark Kaolinrevier und
die Volkshochschule des Land-
kreises. Die rund sechs Kilometer
lange Tour umfasst 14 Stationen.

Mit Gratis-Bus zum
Mausbergfest

Vilseck. (rha) Kostenlose Fahrge-
legenheit zum Mausberg gibt es
mit Willax-Bussen werktags zu
den Frühmessen: von Sorghof um
7.55, Schlicht um 8.05 undVilseck
um 8.15 Uhr; zum 10-Uhr-Got-
tesdiensten am Sonntag von
Sorghof um 9.10, Schlicht um
9.20 und Vilseck um 9.30 Uhr.
Beichte ist Samstag und Sonntag,
jeweils von 17.30 bis 18.15 Uhr.

Heute Tag des
Dekanates

Gebenbach. (swo) Heute feiert
Pfarrvikar Christian Preitschaft
um 9 Uhr wieder eine Messe und
um 16 Uhr eine Marienandacht
in der Wallfahrtskirche. Um 18.30
Uhr wird der traditionelle Kreuz-
weg zum Mausberg gebetet. Das
Thema „Sünder zurechtweisen“
bringt Dekan Walter Hellauer
(Sulzbach St. Marien) beim Deka-
natsgottesdienst um 19 Uhr den
Gläubigen näher.

Meisterschaft
im Faustball

Amberg-Sulzbach. Die Land-
kreismeisterschaft im Faustball
für Hobbymannschaften richtet
der DJK-Faustballverein Ursens-
ollen am Sonntag, 13. September,
ab 9.45 Uhr auf der DJK-Sportan-
lage aus. Gespielt wird in Grup-
pen nach dem Modus jeder gegen
jeden auf zwei Gewinnsätze bis
elf Punkte. Der genaue Spielplan
wird vor dem Beginn erstellt und
an die Teams verteilt. Siegereh-
rung ist gegen 16 Uhr.

Dr. Erös über
Afghanistan

Schnaittenbach. (sor) Dr. Rein-
hard Erös spricht heute um 19.30
Uhr im Gasthaus Saller in
Schnaittenbach. Angesichts der
derzeitigen Situation dürfte sein
Bericht über die Arbeit seiner
Hilfsorganisation in Afghanistan
von Interesse sein. Erös wird auch
Fluchtursachen und deren Be-
kämpfung darlegen. SPD-Land-
tagsabgeordneter Reinhold
Strobl lädt dazu ein.

„Sing mit“ für
Demenzerkrankte

Amberg-Sulzbach. Nächstes
Treffen für pflegende Angehörige
innerhalb des Projekts„Lokale Al-
lianz für Menschen mit Demenz“
ist am Donnerstag, 17. Septem-
ber, um 15 Uhr im Bio-Sonnenhof
Regler in Krickelsdorf. Unter dem
Motto „Sing mit!“ gestaltet Wolf-
gang Panster eine musikalische
Stunde für die Anwesenden. Auch
(neue) Angehörige von Demenz-
erkrankten sind willkommen. An-
meldung ist bis Montag, 14. Sep-
tember, bei der AOVE (09664/
953 97 20, info@aove.de) nötig.

Noch einmal
Rekorde möglich

Amberg-Sulzbach. Auch wenn der
Begriff Altweibersommer nichts mit
Frauen, sondern mit einem alten Be-
griff für „weiben“, also dem Knüpfen
von Spinnweben zu tun hat, erlaubt
sich in folgendem Fall schon das eine
oder andere Wortspiel. Es wird sich
nämlich bald herausstellen, ob Hoch
Lajana sich als betagte Dame präsen-
tiert, oder im Laufe der neuen Woche
zum heißen Feger avanciert.

Die aktuellen Wettermodelle simulie-
ren recht einheitlich, dass wir zur Wo-
chenmitte hin noch einmal Tempera-
turen über 30 Grad bekommen könn-
ten. Damit wären wir für diese Jahres-
zeit im Bereich von Rekordwerten,
auch wenn das heuer nicht gerade ein

großes Novum bedeutet. Schon die-
ses Wochenende wird’s ganz nett,
garniert mit dem einen oder anderen,
vernachlässigbaren Schönheitsfehler
im Antlitz von Lajana. Es ist eben gott-
lob niemand perfekt.

Zumal sich die Makel überwiegend
nur auf den heutigen Freitag be-
schränken. Nach lokalem Früh- oder
Hochnebel scheint zunächst öfter die
Sonne, es bilden sich aber zum Mittag
hin Quellwolken. Diese bringen nach-
mittags und abends örtlich Schauer
oder Gewitter, das Risiko hierfür steigt
auf rund 40 Prozent. Die Temperatu-
ren liegen zwischen 19 Grad in Kastl,
21 in Hirschau und 22 in Vilseck. In
der Nacht klart es auf, und bei 8 bis 5
Grad bildet sich teilweise Nebel.

Am Samstag lösen sich lokale Grau-
schleier auf, danach wird der Tag

freundlich und trocken. Es ziehen
zwar ab und zu dichtere Schleier-
oder Schäfchenwolken vorüber, las-
sen aber noch Platz für etwa sieben
Sonnenstunden in der Summe. Es
wird wärmer mit maximal 21 Grad in
Freihung, 22 in Königstein und 23 in
Rieden. In der Nacht ist es mit 11 bis 8
Grad nicht mehr so kalt wie zuletzt.

Kleine Macken in Form von Schleier-
gewölk bleiben am Sonntag erhalten,
zwischendurch scheint länger die

Sonne und es ist trocken. Bei rund
sechs Sonnenstunden im Schnitt wird
es noch wärmer. Amberg stürmt die
25-Grad-Marke, sonst sind es 23 in
Auerbach und 24 in Sulzbach-Rosen-
berg. In der Nacht zum Montag ist es
wolkig, die Temperaturen gehen
kaum unter 10 Grad zurück.

Die neue Woche startet erst mal mit
einem Dämpfer: Schauer und Gewit-
ter bringen am Montag den Herbst
zurück, das fängt sich am Dienstag
aber schnell wieder. Ab Mittwoch er-
starkt das Hoch, es gibt mehr Sonne.
In der zweiten Wochenhälfte steigen
die Temperaturen recht wahrschein-
lich auf sagenhafte, und für die Jah-
reszeit nicht minder ungewöhnliche
28 bis 33 Grad. Die Wege von Boden-
frost zu Hochsommerhitze und zu-
rück sind und bleiben wohl heuer
wirklich auffällig kurz.

DAS WETTER

im Raum
Amberg–Sulzbach

Von Andy Neumaier

Schuld, Sühne und Vergeben
Ein Stück, aus der Feder
eines Nobelpreisträgers,
das berührt und zum
Nachdenken verführt, steht
am Donnerstag,
24. September, auf dem
Programm im Ursensollener
Kubus. „Was euch gehört“
handelt von Erinnerungen
an den Holocaust, die
Unfähigkeit zu verzeihen
und von weiteren Themen,
die im Zuge der
Flüchtlingsituation aktueller
denn je sind.

Ursensollen. (blm) Die Vorfreude auf
die Aufführung ist groß, das sah man
Siegfried Kratzer, Vorsitzender des
Evangelischen Bildungswerks, an. In
einer Pressekonferenz zum Theater-
stück lobte er die Zusammenarbeit
mit Kubus-Hausherr Bürgermeister
Franz Mädler und dem Regisseur
und Intendanten des Fränkischen
Theatersommers, Jan Burdinski.

Angst vor Fremden
„Wir halten die Aufführung für be-
sonders wichtig. Die Angst vor Frem-
den und die daraus resultierende Ab-
lehnung angesichts der gegenwärti-
gen Flüchtlingssituation tritt gerade
jetzt erschreckend zutage. Antisemi-
tismus ist eine Ausprägung der Ab-
lehnung alles Fremden, aber er
kommt aus denselben Wurzeln, aus
denen die Ablehnung von Asylanten
und Flüchtlingen entspringt“, folger-
te Kratzer.

Das Stück „Was euch gehört“ solle
dazu beitragen, diese Angst zu ver-
ringern und umgekehrt zur Stärkung
der Hilfsbereitschaft beitragen. „Die
ja bei uns in der Region in einer er-
freulichen Weise wahrzunehmen ist.“
Unglaublich intensiv und faszinie-
rend sei seine Begegnung mit Autor
Roald Hoffmann gewesen, erzählte

Burdinski. Der in den USA lebende
Verfasser wurde 1937 in Polen gebo-
ren, kam nach dem Krieg 1949 in die
USA, wo er Chemie studierte. Seit
1956 forscht und lehrt er an der Cor-
nell University (Ithaca) Elektronen-
struktur und Reaktivität.

Für seine Arbeiten erhielt er 1981
den Nobel-Preis. Burdinski: „Hoff-
mann ist außerdem Schriftsteller, der
in Gedichten, Novellen, Essays und
Theaterstücken seinen eigenen Stil
zwischen Poesie, Philosophie und
Wissenschaft kreiert hat. Ich erlebte
ihn als bescheidenen, natürlich auf-
tretenden Mann, der mehrere Spra-
chen beherrscht. Ich kann mir vor-
stellen, dass er aufgrund seiner Ver-
gangenheit nicht so gerne Deutsch
redet, aber er könnte es.“

„Was euch gehört“ (Original
„Something that belongs to you“)
übersetzte der Bayreuther Professor
und Ökotoxikologe Hartmut Frank
ins Deutsche. „Ebenfalls eine faszi-
nierende Persönlichkeit“, wie Bur-
dinski betonte. Auf der Bühne agie-

ren von der Landesbühne Oberfran-
ken für die Sommerspielzeit enga-
gierte Profischauspieler und zwei
Kinder, „die ihre Rolle ebenfalls fan-
tastisch ausfüllen“.

Keine Herausforderung
In kurzen Dialogen, abwechselnd
zwischen dem heutigen Philadelphia
und dem ukrainischen Gribniv von
damals, entwickelt sich eine Erzäh-
lung vom Überleben und Gedenken,
vom Überwinden kultureller und na-
tionaler Vorurteile sowie vom Ringen
um Erinnern und Vergeben.

Auf die Frage, ob der Wechsel zwi-
schen Zeiten und Orten eine beson-
dere Herausforderung für den Regis-
seur war, winkte Burdinski ab: „Beim
Theater sind verschiedenen Hand-
lungsebenen sehr gut umsetzbar, lie-
fern Spannung. Dank der Kunst und
Konzentration der Schauspieler
überträgt die sich aufs Publikum. Die
Zuschauer verfolgen ein Stück ja
nicht nur mit ihrer Ratio sondern
auch mit Emotion und Intention.“

Passt sehr gut
Bürgermeister Mädler war sich si-
cher, dass das Stück sehr gut in das
Kubus passt. „Überzeugt hat mich
neben dem Stück die menschliche
Intensität, mit der Siegfried Kratzer
sich für dieses Thema stark gemacht
hat. Mein Vater war selber Flüchtling.
Ich bin dankbar, dass wir diese Auf-

führung haben.“ In Kürze werde die
Gemeinde zehn Asylsuchende auf-
nehmen. „Wir werden das meistern.
Es muss ins Bewusstsein aller Bürger,
dass Flüchtlinge, Mütter mit Kindern
auf den Armen, die nichts mehr be-
sitzen, zuerst einmal ein absolutes
Recht auf Menschlichkeit haben.“

Der Inhalt

Das autobiographische Stück han-
delt von Frieda Pressner (81), jüdi-
scher Herkunft. Sie lebt bei der Fa-
milie ihres Sohnes. Während des
Zweiten Weltkrieges wurde sie zu-
sammen mit ihrem damals fünfjäh-
rigen Sohn auf dem Dachboden ei-
nes Hauses – im von den Deutschen
besetzten Polen, jetzt Westukraine –
versteckt gehalten. So überlebten
sie. Im Rückblick auf ihre dramati-

schen Erlebnisse nennt Frieda die
Ukrainer „Mörder“, spricht aber im
gleichen Atemzug von den „guten
Ukrainern“. Über ihre eigene Ver-
gangenheit redet sie nicht. Durch
die hartnäckigen Fragen ihrer Enke-
lin tritt für Frieda ein lang unter-
drückter Schmerz wieder zutage. Sie
erinnert sich aber auch an die erfah-
rene fürsorgliche Liebe auf dem
Dachboden und an die Spiele und

Fantasiereisen mit ihrem Sohn Emil.
Auch für Emil tauchen langsam die
Erinnerungen auf. Kompliziert wird
alles, als sich Besuch aus der Ukrai-
ne ankündigt. Die wechselnden Sze-
nen zwischen heute und damals zei-
gen, wie wichtig Erinnern und Ver-
gessen auf dem Weg zur Vergebung
sind, und wie schwer die Wahl zwi-
schen Gut und Böse besonders in
schrecklichen Zeiten ist. (blm)

Karten

Die Aufführung von „Was euch
gehört“ ist am Donnerstag, 24.
September, 19.30 Uhr im Kubus
Ursensollen. Dem Stück voraus
geht um 18.45 Uhr ein Einfüh-
rungsgespräch mit dem Nobel-
Preisträger und Autor Roald Hoff-
mann und Regisseur Jan Burdin-
ski. Kooperationspartner sind ne-
ben dem Evangelischen Bil-
dungswerk das Kubus, die Volks-
hochschulen Amberg und Am-
berg-Sulzbach und die Katholi-
sche Erwachsenenbildung.

Der Eintritt kostet im Vorver-
kauf 18 und an der Abendkasse 20
Euro. Karten gibt es bei der Buch-
handlung Müller (Amberg), der
Bücherwelt (Schwandorf), in
Sulzbach-Rosenberg bei Dorner
und Volkert sowie im Rathaus in
Ursensollen. (blm)

Weitere Informationen im Internet:
www.kubus-buehne.de;
www.ebw-amberg.de

Mein Vater war selber
Flüchtling. Ich bin

dankbar, dass wir diese
Aufführung haben.

Bürgermeister Franz Mädler


